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1879

Graf Moltke 1 . Eine Illoyalität gegenüber dem russischen Kaiser
lag nach Bismarcks Ansicht sicher nicht vor, wenn dieser durch
die Mitteilung des Memorandums

1

2 von der Sachlage benachrichtigt
wurde.

Am 7. Oktober erfolgte endlich die Unterzeichnung des Ver¬
trages in Wien durch den Prinzen Reuß und den Grafen Andrässy 3 .

Nun aber drohte noch über den Zeitpunkt der Ratifikation des Ver¬
trages ein neuer Konflikt zwischen dem Kaiser und seinem Kanzler
auszubrechen 4 . Der Kaiser wollte die Ratifikation nicht eher vor¬
nehmen, ehe er nicht den Entwurf des an den Zaren abzusendenden
Briefes in Händen hatte. Bismarck bestand indessen darauf, daß
eine Mitteilung an Rußland erst nach der Ratifikation geschehen
dürfe 5 . Schließlich erfolgte die Einigung dahin, daß der Kaiser
in einem persönlichen Briefe dem Zaren über die Tatsache einer
Abmachung zwischen Österreich und Deutschland vollen Aufschluß
gab, indem diese Abmachung in einen sehr geschickten Zusammen¬
hang mit den aus dem Rücktritte des Grafen Andrässy für Deutsch¬
land zu befürchtenden Gefahren gebracht und das mehrfach er¬
wähnte Memorandum beigefügt wurde. Der Kaiser bedauerte in
seinem Briefe 6 das zeitliche und peinliche Zusammenfallen der
Besprechungen Bismarck-Andrässy mit der Zusammenkunft von
Alexandrowo und wies nochmals nachdrücklich auf die Treibereien
der russischen Presse und der panslawistischen Partei sowie auf die
Gefahren des Nihilismus hin. Sollten diese „revolutionären Pläne“
einen Einfluß auf die äußere Politik Rußlands gewinnen, so würde
Rußland, das sprach der Kaiser offen aus, „einer Solidarität des
Widerstandes in den benachbarten Ländern“ begegnen. Der Zar ant¬
wortete am 14. November 7 , ging auf jeden Punkt des kaiserlichen
Schreibens in Kürze ein und erklärte, daß er sich dem zwischen
Deutschland und Österreich geschlossenen Abkommen zugeselle;
er erblicke darin mit Freude eine Rückkehr zu einer vollkommenen
Entente der drei Kaiser, die Europa bereits die größten Dienste
erwiesen habe.

So war das mühsame Werk endlich unter Dach und Fach ge¬
bracht. Besondere Aufmerksamkeit erregte der Abschluß in Eng¬
land, wo man sich der Hoffnung hingab, nunmehr im Orient durch'
Deutschland und Österreich lebhafter als bisher unterstützt zu

1 Qr. Pol. Nr. 505. In Moltkes Schriftsätze vom 10. Oktober 1879 ist der be¬
rühmte Satz enthalten: „In letzter Instanz läßt sich das militärische Gebiet vom
politischen nicht mehr trennen.“
2 Siehe o. S. 62 und 64.
3 Gr. Pol. Nr. 501.
1 Gr. Pol. Nr. 503.
5 Gr. Pol. Nr. 504.
3 Gr. Pol. Nr. 509.
7 Gr. Pol. Nr. 512.
5 Schwertfeger, Der Weltkrieg der Dokumente
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